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Burghausen (red). „Das Muse-
um der Hauptburg brennt. Sechs
Besucher sind eingeschlossen. In
der Dürnitz, wo gleichzeitig eine
Veranstaltung stattfindet, sind
vier Personen abgängig. Auch ei-
ne Schreinerei in der Nähe des
Uhrturms steht in Flammen.“ −
Mit dieser brenzligen Situation
musste die Freiwillige Feuerwehr
bei ihrer Großübung zurechtkom-
men.

Die Meldung des Brandes auf
der Hauptburg ist durch die einen
Besucher über einen Druck-
knopfmelder ausgelöst worden.
Alle umliegenden Feuerwehren,
auch aus Österreich, rücken aus.

Bei der Anfahrt zur Hauptburg
gibt es wenige Fahrzeuge, die
durch die engen und niedrigen
Burgbögen fahren können. Des-
halb ist es wichtig, die richtigen
Fahrzeuge zuerst in die Burg ein-
fahren zu lassen. Nur an wenigen
Stellen ist Gegenverkehr möglich.
Auch abgestellte Autos blockie-
ren die Durchfahrt.

Eine Steigleitung muss vom
Wöhrsee zum Waffenplatz gelegt
werden. Eine weitere Wasserent-
nahme ist ein unterirdischer Was-
serspeicher am Waffenplatz. Au-
ßerdem steht noch eine Wasserlei-
tung des öffentlichen Wassernet-
zes der Stadt zur Verfügung.

Einsatzleiter Franz Haringer
schickt zur Menschrettung vier
Atemschutztrupps in die Gebäu-
de. Zeitgleich versuchen zwei

Atemschutztrupps mit Strahlroh-
ren, den Brand zu löschen. Außer-
dem wird noch die Drehleiter in
Stellung gebracht. Über diese
können eingeschlossene Perso-

nen, die sich an Fenstern bemerk-
bar machen, gerettet werden.

Bei Arbeiten in der Schreinerei
am Uhrturm ist ein weiterer Brand
ausgebrochen. Der Verursacher

Im Brandfall wird’s eng auf der Burg
Feuerwehrübung in Museum, Dürnitz und Schreinerei − Nicht alle Fahrzeuge passen durch Tore

kann sich selbst retten. Auch hier
geht die Feuerwehr mit zwei
Atemschutztrupps mit je einem
Strahlrohr in das Gebäude, um
den Brand zu löschen. Ab-
schnittsleiter Thomas Lindner
fordert weitere Kräfte an, um eine
Steigleitung vom Wöhrsee (am
Felsen) mit Wasser zu speisen.
Diese Leitung endet in einem
Wasserspeicher neben der Pferde-
schwemme.

Im Einsatz sind jetzt die Feuer-
wehren aus Burghausen, Raiten-
haslach, Burgkirchen, Mehring
und Ach/Österreich mit 112 Mit-
gliedern. Die Wacker-Werkfeuer-
wehr ist für die Versorgung mit
Druckluft zuständig. Die leeren
Flaschen werden zur Werkfeuer-
wehr gebracht und aufgefüllt. Für
die Atemschutztrupps muss je-
weils ein Ersatztrupp zur Verfü-
gung stehen. Deshalb ist es sehr
wichtig, so viele Feuerwehrmän-
ner mit Atemschutzausbildung
wie möglich an der Einsatzstelle
zu haben. Die Trupps müssen mit
Feuerwehrkombis zur Hauptburg
gebracht und wieder geholt wer-
den.

45 Minuten nach Alarmierung
sind alle zehn Personen gerettet
und die Feuerwehr konzentriert
sich auf die Löscharbeiten. Wich-
tig ist im Ernstfall auch die gute
Zusammenarbeit mit Burgverwal-
tung. Heinz Donner verfolgte in-
teressiert das Geschehen.

Burghausen (red). Der Lud-
wigsberg ist morgen, Samstag,
von 7 bis 15 Uhr für den gesamten
Verkehr gesperrt. Wie das ord-
nungsamt der Stadt mitteilt, wird
an diesem Tag der zweite Teil der
Betondecken in der alten Musik-
schule gelegt. Der erste Teil erfolg-
te am Donnerstag von der Zaglau
her. Die restlichen Decken müs-
sen vom Ludwigsberg her ins Ge-
bäude gehoben werden. Deshalb
die Sperrung. Dadurch ergibt sich
auch eine Änderung beim City-
bus. Die Linie 1 wird morgen den
Stadtplatz über die Berchtesgade-
ner und Tittmoninger Straße an-
fahren. Deswegen wird es auf den
Linien 1 und 2 zu Verspätungen
kommen.

Ludwigsberg ist
morgen gesperrt

Bei den Projekttagen Verkehrs-
sicherheit, die gemeinsam von Er-
ziehern und Elternbeirat ins Le-
ben gerufen wurden. Hintergrund
war, dass es immer wieder zu
„Fast-Unfällen“ vor der Kinderta-
gesstätte gekommen war, wenn
abholende Eltern aus dem Haus
herauslaufende Kinder übersehen
hatten.

Ziel der Aktion war zum einen,
den Kindern die Gefahren im
Straßenverkehr aufzuzeigen und

ihnen das nötige Praxiswissen für
ein unfallfreies Bewegen zu ver-
mitteln. Andererseits sollten auch
die autofahrenden Eltern dafür
sensibilisiert werden, dass Kinder
die Schwächsten sind im Straßen-
verkehr. Denn Kinder haben
nicht nur kein Schutzblech und
keine Hupe, sondern können
auch viele Situationen noch nicht
so gut einschätzen wie Erwachse-
ne.

Die Kinder lernten beispiels-
weise, was ein toter Winkel ist –
ganz praktisch, indem sie sich
selbst in ein Auto setzten und tes-
teten, welche der drumherumste-
henden Freunde sie noch sehen
konnten. Zudem lernten auch die
Kleinen aus dem Kindergarten,
dass es für ein gefahrloses Über-
queren der Straße von Vorteil ist,
nicht nur nach links und rechts zu
schauen am Fahrbahnrand, son-
dern auch Blickkontakt zum Fah-

rer aufzunehmen. Denn kleine
Kinder zwischen parkenden Fahr-
zeugen zu entdecken, ist auch für
Autofahrer nicht immer leicht. El-
tern erfuhren im wahrsten Sinne
des Wortes, dank eines von der
Stadt Burghausen aufgebauten
Geschwindigkeitsmessers, wie
langsam die in der Spielstraße ge-
forderte Schrittgeschwindigkeit
wirklich ist. Da wurde so man-
chem klar, dass er bislang etwas zu
flott unterwegs war.

Straßenverkehrsunfälle sind
bei Kindern zwischen dem 5. und
16. Lebensjahr mittlerweile die
häufigste Todesursache. Das liegt
teilweise auch daran, dass Kinder
viel weniger können, als viele
glauben. Ihnen wird rund 35 Pro-
zent weniger Sichtfeld zuge-
schrieben, sie können nicht
gleichzeitig laufen und zur Seite
schauen, ihr Hörvermögen ist
noch nicht komplett ausgebildet.
Selbst Schulkindern fällt es
schwer, Bremswege richtig einzu-
schätzen. Diese Fakten, die die
Projekttage in der Pestalozzi-Kita
auch an die Eltern vermittelt ha-
ben, verdeutlichen, wie wichtig
Rücksichtnahme auf die Jüngsten
im Straßenverkehr ist.

Dass das Projekt seinen Zweck
erfüllt hat, beweist das Gewinn-
spiel, das im Anschluss gestartet
wurde. Kinder und Eltern konn-
ten ihre neu erworbenen Erkennt-
nisse unter Beweis stellen und die
zu verlosenden Preise, u.a. ein Ci-
tyroller und ein Skateboard be-
lohnen für´s Mitmachen. Spaß hat
es ohnehin gemacht. Gewinner
dieses Projektes sind, da ist man
sich in der Kita einig, alle!

Die Entdeckung des toten Winkels
Burghausen (red). Wie lang
ist eigentlich der Bremsweg
meines Autos bei 5 km/h?
Wie groß müssen Kinder
sein, damit sie beim Rück-
wärtsfahren nicht überse-
hen werden? In der Pesta-
lozzi-Kita standen solche
und noch mehr Fragen vor
kurzem auf der Tagesord-
nung.

Projekttage zur Verkehrssicherheit in der Pestalozzi-Kindertagesstätte

Burghausen
(red). Für einen
guten Zweck es-
sen und trinken –
unter diesem
Motto konnten
sich die Besucher
des Tags der offe-
nen Tür am
Standort Burg-
hausen bei einer
Brotzeit im Be-
triebsrestaurant
stärken. Denn
der symbolische
Verkaufspreis
von einem Euro
pro Essen ging als
Unterstützung an
den Wacker-
Hilfsfonds. Insge-
samt 2.702 Euro konnten nun Werkleiter Dr. Willi Kleine und der Lei-
ter der Standortkommunikation, Klaus Millrath, an Eduard-Harald
Klein, Kuratoriumsmitglied der Stiftung, übergeben. Der Konzern-Be-
triebsratsvorsitzende zeigte sich sehr erfreut über die Spende und hob
die nachhaltige Arbeit des Wacker-Hilfsfonds hervor, die auf langfristi-
ge Maßnahmen statt kurzfristiger Effekte setzt.

2700 Euro für Wacker-Hilfgsfonds

PERSONEN UND NOTIZEN

Burghausen (red). Erster Vorstand Hans Edmaier begrüßte zur Mo-
natsversammlung 131 Teilnehmer beim Müllerbräu. Zu Beginn ge-
dachte man der zuletzt verstorbenen fünf Mitglieder Konrad Eder, Xa-
ver Wimmer, Fritz Lirk, Franz Xaver Haidacher und Franz Eberwein.
Geehrt wurden zum 80. Geburtstag Max Knappich und Lorenz Unter-
haslberger, zum 75. Manfred Fink, Otto Stahlhofer und Walter Huber
sowie zum 70. Albert Allgäuer, Fritz Dressler und Otto Garnweidner.
Die Jubilare erhielten entweder einen Geschenkkorb oder Gutschein
bzw. verzichteten darauf. Für 25-jährige Vereinstreue wurde Josef
Lindner mit Urkunde und silberner Ehrennadel ausgezeichnet. Zwei
neue Mitglieder sind aufgenommen worden.Der Mitgliederstand be-
trägt nunmehr 960. Für November konnte der Kassier Thomas Passer
insgesamt 84 Geburtstage bekannt geben. In seinem Rückblick auf den
Monat Oktober erinnerte der Vorsitzende Hans Edmaier an den Kirch-
weihtanz mit der Ringsquandl-Band, die Tagesfahrt nach Erding zur
Besichtigung der Weißbier-Brauerei und nachmittags nach Amerang,
um je nach Belieben das Automuseum oder das Bauernmuseum besu-
chen zu können. Die abendliche Einkehr erfolgte beim Wirts-Sepperl
in Garching. Schließlich stand auch noch ein Gasthausbesuch beim
Bonimeier in Niedergottsau auf dem Programm. Dafür wurde kosten-
los ein Bus eingesetzt.

Altmänner: Viel los im November

Diese Bilanz zog Bürgermeister
Hans Steindl, als er im Hauptaus-
schuss einen Bericht über die Ar-
beit des Sicherheitsdienstes gab.
Der arbeitet seit November 1998
für die Stadt. Bis zur Landesgar-
tenschau hielt sich der Aufwand
in Grenzen. Die Stadt gab jährlich
rund 7500 Euro aus. Seit jeher
sind die Tiefgaragen, das Wöhr-
seegebiet, das Umfeld um Bürger-
haus und Bahnhof die Objekte,
denen der Sicherheitsdienst be-
sonderes Augenmerk widmet. Mit
der Landesgartenschau kamen
Stadt- und Waldpark hinzu. Zu-
sätzlich wird an Freitagen und
Samstagen auch die Altstadt und
ihr Umfeld in die Streifengänge
mit einbezogen. In diesem Jahr
wurde der Sicherheitsdienst
nochmals verstärkt und zudem
wegen der Sonderveranstaltun-
gen zur Fußball-Weltmeister-
schaft aufwändiger. Laut Ord-
nungsamt hat die Stadt allein heu-
er 55 000 Euro dafür ausgegeben.
Den Auftrag zur Überwachung
hat derzeit die in Altötting ansäs-
sige „Nürnberger Wach- und
Schließgesellschaft“.

Der Bürgermeister stellte in sei-
nem Bericht heraus, dass die Stadt

gut mit der Polizei zusammenar-
beite und der Sicherheitsdienst
nicht die Polizei ersetzen könne.
Aber die Polizei werde insofern
entlastet, dass sie sich wichtigen
Dingen mehr widmen könne.

Die Frage von Bernhard Harrer
nach der Qualifikation der Mitar-
beiter im Sicherheitsdienst beant-
wortete Ordnungsamts-Leiter
Martin Hinterwinkler: Die einge-
setzten Leute haben eine halbjäh-
rige Ausbildung und diese mit ei-
ner Prüfung abgeschlossen.

Norbert Stadler wollte wissen,
ob man konkrete Erfolge erken-
nen könne. Dazu Steindl: „Seit
zwei Jahren lassen wir den Wald-
park überwachen. Seither ist es
dort besser geworden. „Die Si-
cherheitslage in Burghausen ist
besser als in anderen Städten und
das bestätigt auch die Polizei, be-
merkte Wolfgang Schweighofer.

Fini Neumayer wies auf „Sauf-
gelage am Lindacher Platz hin, die
sich leider in letzter Zeit eingebür-
gert hätten. „Wir werden dort im
nächsten Jahr verstärkt nach dem
Rechten sehen“, sicherte der Bür-
germeister zu. Eine Notwendig-
keit, Satzungen zu erlassen, die in
diesem Fall den Alkoholgenuss
verbieten, sieht Steindl noch
nicht. Das Problem könne voraus-
sichtlich auch so gelöst werden.

Der Bürgermeister stellte als
grundsätzlich heraus: „Wir wollen
die Jugend nicht aus der Stadt trei-
ben. Wenn junge Leute am Pulver-
trumgelände feiern wollen, haben
wir dann nichts dagegen, wenn sie
dien Platz wieder so verlassen, wie
sie ihn angetroffen haben.“

Mit Sicherheit in Burghausen

Burghausen (rw). Die Si-
cherheitslage in Burghau-
sen ist gut. Vandalismus
kommt vor, ist aber kein gra-
vierendes Problem. Der von
der Stadt beauftragte Sicher-
heitsdienst trägt dazu mit
bei.

Heuer gibt die Stadt 55 000 Euro für Objektschutz aus

Verzichtet wird vor allem dar-
auf, weil hier ein sicherer und gu-
ter Schulweg besteht, den auch
die Grundschüler − nur solche
gibt es in Raitenhaslach − gut be-
wältigen können. Der Geh- und
Radweg ist durchgängig ausge-

baut. Bleibt es dabei, ergeben sich
Einsparungen von 24 000 Euro im
Jahr.

Eine weiter gehende Reduzie-
rung der städtischen Leistungen
hat der Hauptausschuss abge-
lehnt. Vom Gesetz her wäre Burg-
hausen lediglich verpflichtet, 59
Kinder mit dem Schulbus zu be-
fördern. Die Kosten dafür würden
60 000 Euro ausmachen, von de-
nen wiederum der Staat der Stadt
20 000 Euro ersetzt. Das heißt die
Stadtkasse würde mit 40 000 Euro
belastet.

Bleibt es bei der nun vorge-
schlagenen Version, kostet die
Schülerbeförderung rund 90 000

Kinder aus Scheuerhof müssen gehen

Burghausen (rw). Eine Vor-
entscheidung zur Schüler-
beförderung hat der Haupt-
ausschuss getroffen. Kinder
aus Scheuerhof sollen nicht
mehr in die Schule nach
Raitenhaslach gefahren
werden. Endgültig entschei-
det der Stadtrat kommen-
den Mittwoch.

Stadt will Busbeförderung nach Raitenhaslach nicht mehr bezahlen
Euro. Zieht man auch hier den
Staatsanteil ab, ergeben sich
70 000 Euro Nettokosten für die
Stadt. Bisher gibt Burghausen
115 000 Euro aus, was abzüglich
Staatszuschuss 95 000 Euro Ei-
genkosten bedeutet.

In der Diskussion sprach sich
Schulreferent Rupert Bauer dafür
aus, bei Härtefällen großzügig zu
sein. Eine Taxilösung werde es
aber nicht geben, machte Bürger-
meister Hans Steindl deutlich.
„Wir sind mit unseren Leistungen
am oberen Rand des Möglichen.“
Um Kinder zur Schule zu bringen,
sei auch an gegenseitige Hilfe der
Eltern zu denken.

Emmerting (red). An den Bus-
kosten für den Seniorenausflug in
Höhe von 1050 Euro soll sich
nach Meinung des Gemeinderats
die Pfarrei mit einem Drittel betei-
ligen. Der Ausflug hatte nach Au
am Inn geführt. Nächstes Jahr
wolle man aus Kostengründen
den Seniorentag wieder zu Hause
veranstalten und auf einen Aus-
flug verzichten, erklärte Gisela
Kriegl in der letzten Gemeinderat-
sitzung.

Pfarrei beteiligt sich
an Seniorenausflug

Burghausen (red). In der Zeit
von Mittwoch, 1. November,
12.30 Uhr bis Montag, 6. Novem-
ber, 12 Uhr, wurde in der Max-
Eyth-Straße ein geparkter Pkw
Mercedes an Motorhaube, Dach
und Windschutzscheibe ver-
kratzt. Schaden ca. 3000 Euro.
Sachdienliche Hinweise erbittet
die Polizeiinspektion Burghau-
sen.

Motorhaube
verkratzt

Mehring (red). Bei Radarmes-
sungen am Dienstag auf der Ge-
meindeverbindungsstraße Burg-
kirchen-Burghausen in Höhe Ge-
gend wurden in der Zeit von 9.25
Uhr bis 11 Uhr 490 Fahrzeuge re-
gistriert. Es hab zehn Verwarnun-
gen, aber keine Anzeite. Der
Schnellste war bei erlaubten 100
Stundenkilometern mit Tempo
117 unterwegs.

Radar: Zehn Fahrer
wurden verwarnt

ANZEIGE

Atemschutzträger in der Dürnitz. (F.: FFW)

Die Pestalozzi-Kinder beim Verkehrsunterricht im Freien. (F.: Kita)

Dr. Willi Kleine (rechts) und Klaus Millrath (links)
überreichen Harry Klein den Scheck für den Wa-
cker-Hilfsfonds. (Foto: Wacker)


